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KALEBS ESEL

Die Geschichte ist so einfach,

dass ich kaum wage,

sie zu erzählen.

Es ist die Geschichte

eines kleinen Esels,

eine Weihnachtsgeschichte.

Nein, nicht etwa die Geschichte des Esels,

der Maria und Joseph

nach Bethlehem begleitete

und auf der Flucht nach Ägypten

das Kind auf seinem Rücken trug.

Nein, es ist die Geschichte

eines ganz gewöhnlichen Esels.

Er besaß nicht einmal einen Namen.

Der Esel gehörte einem Hirten,

der Kaleb hieß.

Und so hieß auch der Esel einfach

Kalebs Esel.

Kaleb hatte ihn eines Tages

vor den Toren Bethlehems gefunden,

halb verhungert, heimatlos.

An eine Mauer gelehnt

stand er da

und schaute Kaleb an.

„Jag ihn davon“,

sagten die Leute.

Aber Kaleb wehrte sich für ihn.



Er wusste selbst nicht warum.

Kaleb nahm ihn mit aufs Feld.

Er schützte ihn

vor den mutwilligen Püff en

der anderen Hirten.

Und obwohl er selbst arm war,

sorgte er dafür,

dass der Esel jeden Abend

ein wenig Heu und ein wenig Stroh

zu fressen bekam.

Dafür schleppte ihm der Esel

das Holz zur Feuerstelle

oder trug die schweren 

Wasserkrüge

vom weit entfernten 

Brunnen auf die Weide.



Kaleb und sein Esel wurden Freunde.

Kalebs Esel dachte,

es würde immer so weitergehen

bis ans Ende seines Lebens.

Aber eines nachts,

gerade als es Zeit gewesen wäre,

den Esel zu füttern,

erschien den Hirten ein Engel

und sprach zu ihnen:

„Ich verkünde euch

eine große Freude.

In Bethlehem ist heute 

der Heiland geboren.“

Verwundert sah Kalebs Esel,

wie die rauen Männer auf die Knie fi elen

und, vom Glanz des Engels geblendet,

ihre Augen mit den Armen bedeckten.

Sie rührten sich erst wieder,

als der Engel fortfuhr und sagte:

„Ihr werdet ein Kind fi nden,

in Windeln gewickelt

und in einer Krippe liegen.“
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Da standen sie eilig auf,

suchten nach Geschenken für das Kind,

Milch, Brot und Wolle von den Schafen.

Sie zogen in Richtung Bethlehem davon,

Kaleb mitten unter ihnen.

Nicht ein einziges Mal

drehte er sich nach seinem Esel um,

nein, nicht ein einiges Mal.

Kalebs Esel stand da,

neben der Feuerstelle,

und starrte in die Glut.

Der Sack mit seinem Futter,

ein wenig Heu und ein wenig Stroh,

war so fest zugeschnürt,

dass er ihn nicht zu öffnen vermochte.

Ja, so stand er, Kalebs Esel,

allein und verlassen,

hungrig, stundenlang.

Ihr wisst alle,

was inzwischen geschehen war.

Die Hirten hatten das Kind gefunden,

so wie der Engel es ihnen gesagt hatte.

Es lag in einer Krippe,

auf Heu und auf Stroh,

behütet von seinen Eltern,

Maria und Joseph.

Himmlische Musik ertönte.

Zu den Hirten gesellten sich

drei Könige aus dem Morgenland.
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Sie brachten Schätze mit,

Gold, Weihrauch und Myrrhe.

Alles war so wunderbar,

dass ich es nicht

mit Worten beschreiben kann.

Sogar ein Esel war da,

doch Kaleb sah ihn nicht,

er sah nur das Kind.

Nein, von alledem

wusste Kalebs Esel nichts.

Als der Morgen dämmerte

und von den Hirten noch immer

weit und breit

nichts zu sehen war,

packte ihn die Wut.

Er begann laut zu schreien

und mit den Hufen zu stampfen.

Was war denn das für ein Kind,

dass Kaleb darüber vergaß,

seinen Esel zu füttern!

Kalebs Esel hielt es nicht mehr aus.

Auch er musste das Kind fi nden,

aber nicht, um es anzubeten,

sondern um es zu plagen,

um es weit fort zu tragen,

weit weg von Bethlehem,

weit weg von Kaleb...
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